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Der Kreis schließt sich

HILDESHEIM. Erfolgreich seit der
Uraufführung am 13. April 1742 ist Georg
Friedrich Händels „The Messiah“. Die
Kantorei und das Orchester an St.-Lam-
berti sowie Solisten führten jetzt das
abendfüllende, wirkungsvolle Oratorium
in der St.-Lamberti-Kirche auf.

Drei Stunden konnten die 300 Besu-
cher die dreiteilige Komposition mit dem
berühmten „Hallelujah“-Chor auf sich
wirken lassen. In nur drei Wochen schuf
Händel das Oratorium. Die Kantorei
probte ein dreiviertel Jahr für das popu-
läre Werk.

Mit dem Orchester (Konzertmeister:
Alexander Bondarenko) und den Vokal-

solisten Agnes Buliga-Contras (Sopran),
Juliane Gaube (Mezzosopran), Wilhelm
Adam (Tenor) und Christoph Biermann
(Bariton) spiegelten die Mitwirkenden
unter der Leitung von Lamberti-Kantor
Helge Metzner souverän die Stationen
des Lebens Jesu und des Glaubensbe-
kenntnisses wider. Einige Tempovorstel-
lungen von Dirigent, Chor, Orchester und
Solisten gingen allerdings auseinander.
Vor allem Biermann konnte und sollte
seine eigenwilligen Tempi nicht durch-
setzen.

Von den Solisten gefielen vorrangig
Gaube und Adam. Die Sängerin und
Stimmbildnerin an St.-Lamberti schuf
die Farben und Formen dieser Musik mal
wunderbar seidig und dann wieder ange-

messen dramatisch. Gaubes warmes Tim-
bre und ihr ausgeprägter Sinn für diese
barocke Tonschöpfung faszinierten.

Adam gestaltete seine Partien als gro-
ßen Oratorienbogen. Der Tenor, der vor
seinem privaten Gesangsstudium Che-
mie studierte, lieferte Musik aus einem
Guss. In seiner biegsam weichen, zugleich
starken Stimme flossen Koloraturen und
auch lyrische Einschübe geschmackvoll
zusammen.

Biermann, der sein Gesangsstudium
2012 in Würzburg und Hannover ab-
schloss, kann man sich bestens in Opern-
partien vorstellen. Der stimmstarke Ba-
riton, der an der Kammeroper Köln en-
gagiert ist, interpretierte allerdings seine
Soli zu kraftvoll und durchdringend. Die

kompositorischen Zwischentöne und dy-
namischen Finessen hätten mehr Auf-
merksamkeit verdient.

Buliga-Contras, die dem Chor des
Theater für Niedersachsen (TfN) ange-
hört, stellte besonders in der Arie „If God
be for us, who can be against us?“ ihre
künstlerische Bandbreite unter Beweis.
Hier dominierten ausgewogener Klang
und harmonische Gestaltung. Insgesamt
drangen allerdings durch Buliga-Con-
tras Soli häufiger schrille und scharfe
Tongebungen.

Chor und Orchester reichten sich
schöpferisch die Hände. Die Kantorei
ging textverständlich und kundig ans
Werk. Hier entfalteten sich die dramati-
schen Höhepunkte und die Gefühlswel-

ten, die aus dem Oratorium sprechen.
Teils, auch im „Hallelujah“-Chor, wäre
allerdings noch mehr Glanz schön gewe-
sen. Das sehr gut aufeinander einge-
stimmte Orchester schenkte den ver-
zweigten Stimmungen Wohlklang und
Weitsicht.

Tosender Beifall und Bravo-Rufe. Der
Erlös des Benefizkonzerts geht an die
Taifun-Opfer auf den Philippinen. Die
Einnahmen dieses Konzerts, des Händel-
Kinderkonzerts und weitere Geldspen-
den der Konzertbesucher betrugen 4539
Euro. Auch Händel spendete den Erlös
seiner Oratoriumsaufführungen oft ge-
meinnützigen Zwecken. Und so schließt
sich dank der helfenden Hände hier ein
besonderer Kreis.

Von Birgit Jürgens

Tosender Beifall und Spenden für die Philippinen-Hilfe: Händels „The Messiah“ in der St.-Lamberti-Kirche

Gegensätze ziehen an!

Noch schwankt die Pyramide. Alis-
sa Kiesel steigt über Arme und
Köpfe ihrer Mittänzerinnen in die

Höhe. Und steht einen Augenblick ganz
oben. Die Arme gereckt, große Cajal-Au-
gen, das blonde Haar leuchtet. Es ist ein
Bild, das an Cheerleader-Filme á la Hol-
lywood erinnern könnte. Wenn Kiesels
Kopf nicht zwischen den Scheinwerfern
unter der Decke stecken würde.

Die Proben der Dance Company lassen
den großen Tanzsaal der Ars Saltandi
Dance & Drama School an seine Grenzen
stoßen. Aber nächste Woche – zur Pre-
miere der neuen Produktion „Kontrast-
programm“ – zieht man natürlich auf eine
größere Bühne um. Im Audimax der Uni-
versität wird die Deckenhöhe kein Pro-
blem mehr sein.

Kiesel wischt sich den Schweiß von der
Stirn. Beim ersten Mal sei ihr auf der Py-
ramide schon ein wenig mulmig gewesen,
gesteht die schlanke Auszubildende im
Erziehungswesen. „Aber ich weiß ja, dass
ich mich auf die Tänzerinnen und Tänzer
unter mir verlassen kann.“ Das mache
schließlich das gemeinsame Tanzen aus,
sagt Svenja Trümper, die in Hannover
Jura studiert. „Hier halten alle zusam-

men, damit am Ende das Ergebnis stimmt.
Morgen bei der Generalprobe, zum Bei-
spiel, da hat jeder seinen Anteil.“ Büh-
nenbild, Kostüme, Technik: Bei Ars Sal-
tandi sind die Tänzer in alle Bereiche der
Produktion eingebunden. Das braucht
eine Menge Engagement.

Dafür steht nicht zuletzt Katrin Ka-
tholnigg. Die Leiterin der Dance & Dra-
ma School ist Tänzerin durch und durch.
Aufrechte Haltung, federnder Gang,
Kraft in den Schultern. Zugegeben: Wenn
die 46-Jährige mit leuchtenden Augen er-
zählt, was am Premierenabend auf der
Bühne zu sehen sein wird, bedarf es noch
etwas Fantasie. „Jetzt würden alle
schwarze Kostüme tragen, nur eine ist
weiß“, erklärt sie, während 15 Tänzer in
bunt durcheinander gewürfelten Trai-
ningsklamotten über die Bühne wirbeln.

„Kontrastprogramm“, die neue Ars-
Saltandi-Produktion, lässt Gegensätze
aufeinander prallen. 42 Akteure werden
auf der Bühne mitwirken. Der Älteste ist
53, die jüngste Tänzerin zehn Jahre alt.
Emotionaler Modern Dance, Akrobatik-
Elemente und Trommeleinlagen gehören
zum Programm. Und alles dreht sich um
die Frage: Ziehen Gegensätze sich tat-
sächlich an?

Und die Antwort liegt für Ars Saltandi

womöglich schon im Probenprozess: Ka-
trin Katholnigg hat die Choreografien für
„Kontrastprogramm“ mit ihren Tänzern
erarbeitet. „Wenn wir eine Idee haben,
können wir uns einbringen“, sagt Noue-
ma Santana, deren Steckenpferd latein-
amerikanische Tänze wie Rumba und
Salsa sind. „So haben alle etwas von den
unterschiedlichen Erfahrungen, die in
der Gruppe zusammen kommen.“

Und auch Gundula Kraudi hat ihren
Anteil. Immerhin sorgt die Kostümbild-
nerin dafür, dass die Gegensätze pünkt-
lich zur Premiere passend angezogen

sind. Während oben die Proben laufen,
arbeitet Kraudi noch eine Etage tiefer an
der Nähmaschine. Schließlich muss zur
Kostümprobe am nächsten Tag alles sit-
zen. „Umarbeiten muss man immer“,
seufzt sie lächelnd. „Entweder es passt
nicht richtig. Oder jemand hat etwas ver-
gessen. Oder etwas fällt ab.“ Aber zum
Glück könne man sich dabei auf die Mit-
hilfe der Eltern verlassen. Da werden
schon mal Hühnerschwänze im Akkord
gefertigt. Oder Haifischzähne. Oder
„Tiernasen aller Sorten“.

Und so ist im Kostümkeller der Tanz-
schule in den vergangenen elf Jahren ein
veritablerFundusentstanden.Dieschöns-
ten Stücke werden am Samstag und
Sonntag zur Aufführung von „Kontrast-
programm“ im Foyer des Audimax zu se-
hen sein. An Unterhaltungsstoff in den
Pausen sollte es damit nicht mangeln.

Aufführungen von „Kontrastprogramm“ von
und mit Ars Saltandi im Audimax der Univer-
sität sind am Samstag, 23. November, um 20
Uhr sowie am folgenden Sonntag um 15 Uhr.
Karten unter www.arssaltandi.de, beim Ticket-
shop der HAZ in der Rathausstraße, in Ameis
Buchecke und dem Künstlerzusammenschluss
„Die Zehn“ in der Scheelenstraße 1 zum Preis
von 15, ermäßigt 12 Euro.

Von MaxiMilian Balzer

Modern Dance Company Ars Saltandi probt „Kontrastprogramm“ / Premiere am Sonnabend im Audimax

Darfs ein bisschen klassisch sein? Alissa Kiesel
und Thomas Kuschel sagen Ja.

Hoch den Po: Akrobatische Elemente sind ein fester Bestandteil der Ars-Saltandi-Company. Fotos: Gossmann

Fenster in
Ohrringen

DERNEBURG. Bewegte Malerei für
die Sinne, zarte Objekte für die Vergäng-
lichkeit, edle Schalen für den Alltag und
blendender Schmuck für die Liebste: Bet-
tina Schneider, Eva Harenberg-Ullrich,
Jamshid Badrnejad und Pavle Kovacevic
laden zu einer vielfältigen Ausstellung in
das Derneburger Glashaus ein.

Bettina Schneider liebt Pferde. Und
Malerei. In ihren Bildern überträgt sie
die Faszination Pferd auf die zweidimen-
sionale Leinwand. Die großen Bilder in
tiefen Farbtönen bringen die Kraft und
Eleganz der Pferde auf den malerischen
Punkt.

Das Pferd wird auf den Bildern von
Bettina Scheider mystisch erhöht, die
stolze Mähne ist von einem Goldkranz
überstrahlt. Kein Mensch stört diese
göttliche Harmonie. Welcher Reiter will
diesem Wesen seinen Sattel aufzwängen?
Vielmehr als die Beherrschung und Bän-
digung der wilden Kraft geht es in den
Bildern von Bettina Schneider um das
Einfühlen in die Schönheit der Bewe-
gung und den Genuss der Sinnlichkeit.

Die Arbeiten von Eva Harenberg-Ull-
rich kommen monochrom und morbide
daher. Die Künstlerin liebt die Sinnlich-
keit im Verfall. Ihre Objekte sind wie ar-
chäologische Funde einbalsamierter
Körper, die von vergangenen Zeiten er-
zählen. Mit Vorliebe arbeitet Eva Haren-
berg-Ullrich mit Gaze und Metall, die sie
zusammen verwittern lässt.

Die Kästen aus Stoff- und Papierstü-
cken wirken wie leere Kokons, aus denen
das Leben entschlüpft ist. Das Thema um
das es geht, ist der Tod, allerdings weder
als helles Licht oder schwarze Tiefe, son-
dern als die Schönheit der Verwand-
lung.

Jamshid Badrnejad ist ein Kunsthand-
werker alter Tradition, der die Einfach-
heit und Perfektion liebt. Er drechselt
Holz zu Schalen. Die Formen seiner
Schalen sind zeitlos elegant, in keiner
Weise aufdringlich, sondern zurückhal-
tend und dienend. Jamshid Badrnejad
schafft sprechende Objekte, die in ihrer
Schlichtheit mehr als Gebrauchsgegen-
stände darstellen.

Pavle Kovacevic ist Metalldesigner,
und sein Gebiet ist der Schmuck. In die-
ser Ausstellung zeigt er einen Überblick
über 30 Jahre Gestaltung. Schon früh
konzentrierte sich Pavle Kovacevic auf
seine bevorzugten Materialen: die Kom-
bination von Silber und Email, aus denen
er Ringe, Ketten, Ohrstecker, Broschen
und Armreifen entwickelt.

Er formt Ringe wie Schlangen, Bro-
schen werden zu strahlenden Engeln,
Ohrringe zu glitzernden Häusern oder
bunten Fenstern, Ketten formen sich zu
endlosen Wiederholungen von Ornamen-
ten. In dem Schmuck von Pavle Kovace-
vic gelingt die Balance aus formaler
Strenge und spielerischer Leichtigkeit.

Die Ausstellung ist noch am 23. und 24. No-
vember, Samstag von 11 bis 18 Uhr und Sonn-
tag von 10 bis 18. Uhr zu besichtigen. Der Ein-
tritt ist frei.

Von Martin ganzkow

Kunst und Kunsthandwerk
im Glashaus Derneburg

Selbstverständlich
gleichberechtigt

HILDESHEIM. „Selbstverständlich
gleichberechtigt“ ist der Titel des Buches
von Lore Maria Peschel-Gutzeit. Allein
erziehende Mutter von drei Kindern, er-
folgreiche Karriere als Juristin und in der
Politik: für Lore Maria Peschel-Gutzeit
kein Widerspruch. Und sie hat auch noch
Spaß dabei. Ihr Lebensthema ist die Ge-
rechtigkeit, ihr Ziel die Gleichberechti-
gung, ihr Buch ein Aufruf, aktive Gleich-
berechtigung zu wagen.

Die Lesung beginnt am Donnerstag, 21.
November, um 20 Uhr, in der Buchhand-
lung Decius am Hohen Weg. Eintrittskar-
ten kosten 9,50, ermäßigt 7,50.

Ausstellung zu
Hildesheim hält an

HILDESHEIM. „Hildesheim hält an“
ist ein soziokulturelles Kommunikations-
projekt, in dem Studenten den Bahnhof in
ein Wohnzimmer, eine Fotogalerie, ein
Lesecafé, eine Tauschbörse und vieles
mehr verwandelten. Ergebnisse und Ein-
sichten aus diesen drei Tage werden zum
Abschluss des Projektes in einer Ausstel-
lung in der Bahnhofsmission auf Gleis 2/3
gezeigt. Montags bis freitags von 10 bis 16
Uhr ist zu entdecken, wie eine Stätte der
Nicht-Kommunikation sich in den größ-
ten Kommunikationsraum der Stadt ver-
wandelt hat. Die Vernissage ist am morgi-
gen Mittwoch von 13 bis 16 Uhr. Finissa-
ge ist am 22. Dezember.

Wischmeyer und
Welke im Audimax

HILDESHEIM. Dietmar Wischmeyer
und Oliver Welke gastieren mit ihrem
Programm aus dem gleichnamigen Buch
„Frank Bsirske macht Urlaub auf Krk –
Deutsche Helden privat“ am Samstag., 11.
Januar, 20 Uhr, im Audimax der Univer-
sität.

Wieso lässt sich Sahra Wagenknecht
mit dem Politrentner Oskar Lafontaine
ein, und wozu braucht Jogi Löw 300 maß-
geschneiderte weiße Hemden?
Wer gewinnt, wenn sich Richard David

Precht und Peter Sloterdijk kloppen? Wie
reagiert Norbert Röttgen, wenn sein
Nachfolger Peter Altmaier ihm auch noch
sein Lieblingswort „ergebnisoffen“ klaut?
Oliver Welke und Dietmar Wischmeyer
wagen den Vorstoß in das unbekannte
Promi-Land jenseits der autobiographi-
schen Schönfärberei. vermeintlich unbe-
obachtet so treiben.

Karten gibt es im Ticketshop der HAZ
in der Rathausstraße sowie in den Filia-
len in Sarstedt und Bad Salzdetfurth.

Anzeige

Kulturnotiz

Der Regionalgottesd ienst zum
Buß- und Bettag am morgigen Mittwoch
um 19 Uhr wird in St. Michael nach der
Ordnung des Evensong gefeiert. Die tra-
gende Mitwirkung des Chores ist charak-
teristisch. Kurzpredigt: Eckhard Gorka.

20% Rabatt auf ausgewählte
Veranstaltungen!

ABBA The Show
26. 1. 2014, Swiss Life Hall, Hannover

Vorteile für Abonnenten

www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra

HAZ-Abonnenten und bis zu zwei Begleitpersonen er-
halten auf den Ticketgrundpreis dieser Veranstaltung
20% Rabatt. Infos unter:

bietet

© Herbert Schulze

Wabenrätsel

Bilden Sie in Pfeilrichtung sechsbuchstabige
Wörter, die jeweils im Pfeilfeld beginnen und um
die Zahlenwabe herum einzutragen sind.

1 Fleck, 2 Salzgebäck, 3 vornehmer
Hausdiener, 4 klug, 5 Personenkreis, 6
Insel vor Sizilien, 7 altrömischer Dichter
(„Äneis”), 8 ugs.: Gewehr, 9 US-Regis-
seur (Robert).

Rätselpyramide
1 L, 2 LE, 3 ALE, 4 ADEL, 5 IDEAL, 6 DETAIL, 7 DIALEKT.

SchwedenrätselIhr Horoskop Sudokurätsel

Füllen Sie die leeren Felder so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem 3-x-3-Kästchenquadrat
alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg beim
Lösen!
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Widder 21.3.-20.4.
Zufällig bekommen Sie eine Äußerung mit, die nur
indirekt für Sie bestimmt ist. Diese von einem guten
Bekannten gemachte Andeutung lässt Ihr Herz vor
lauter Freude viel höher schlagen.
Stier 21.4.-20.5.
Mit sämtlichen vorhandenen Überredungskünsten
versuchen jetzt bestimmte Leute, Sie umzustimmen.
Vergessen Sie Ihre Vorsätze, und geben Sie Ihrem
Gefühl nach. Es lohnt sich!
Zwillinge 21.5.-21.6.
Um eine gewisse Sache gibt es, und das schon seit
einiger Zeit, ein ständiges Hickhack. Dass das nahezu
jeden ermüdet, müsste wohl klar sein. Erledigen Sie
die Angelegenheit endlich.
Krebs 22.6.-22.7.
Eine leicht verspätete Nachricht trifft nun doch noch
rechtzeitig bei Ihnen ein, und Ihnen fällt hörbar ein
Stein vom Herzen. Sie sollten jetzt auch keine Zeit
mehr verlieren. Sofort handeln!
Löwe 23.7.-23.8.
Einen Ihnen unbekannten Menschen sollten Sie heute
grüßen, denn womöglich hat er Sie bei einer
Gelegenheit gesehen, bei der Sie ihn gar nicht
bemerkt haben. Motto: sicher ist sicher!
Jungfrau 24.8.-23.9.
Nahezu alles, was bisher Gültigkeit hatte, stellen Sie
in Frage. Sehr wahrscheinlich rührt das von dem
Stress her, den Sie in den vergangenen Tagen hatten.
Spannen Sie einfach mal aus!

Waage 24.9.-23.10.
Seien Sie so vernünftig, wie man Sie gemeinhin
kennt, und vermeiden Sie Abenteuer, die außer einem
hohen Risiko nichts beinhalten! Das wäre zum jetzi-
gen Zeitpunkt wahrhaftig unpassend.
Skorpion 24.10.-22.11.
Da sich ein bestimmtes Verfahren schon bei anderen
bestens bewährt hat, brauchen Sie im Grunde keine
Angst zu haben. Wieso es bei Ihnen nicht klappen
soll, ist wirklich nicht zu sehen.
Schütze 23.11.-21.12.
Die Sorgen, die Sie belasten, sollten Sie ruhig offen
und ehrlich aussprechen. Denn weil Ihr
Freundeskreis recht groß ist, ist auch die Chance
groß, dass Ihnen jemand zu helfen vermag.
Steinbock 22.12.-20.1.
Sie haben einen Fehler gemacht und sollten jetzt die
Einsicht aufbringen, diesen schnell zu bekennen.
Gegen die Zurechtweisung durch andere zu argu-
mentieren, macht keinen Sinn.
Wassermann 21.1.-19.2.
Falls es heute jemand darauf anlegen sollte, Sie zu
verunsichern, so hätte derjenige ein ziemlich leichtes
Spiel. Um Sie aus der Fassung zu bringen, bedarf es
jetzt nämlich nicht viel.
Fische 20.2.-20.3.
Mit manchem Ergebnis mussten Sie sich in den ver-
gangenen Tagen einfach abfinden. Es ist aber trotz-
dem so, dass Sie mehr erreicht haben, als zunächst
erwartet. Bitte ehrlich sein!

Auflösungen vom Vortag
Schwedenrätsel Sudokurätsel
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